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U « l «ig »NgebÄhr : Die einspaltige Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf . , Reklamezeile
60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung . -
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Verantwortlich : Für den leitenden Teil , Deutsches Reich , Ausland , badisch .? Politik
und Feuilleton Walther Günther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal »
Nachrichten . Gerichtssaal , Sport , Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ? für Reklame»

und Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtlich « in Karlsruhe .

Sprechzeit der ? cbriftleitung : vormittags 1/* 10 bi3 ' /» II Uhr , nachmittags ljt 5 bis ' /,6 Uh
Fernsprech - Anschluß Nr . 400.
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Wn glänzender Vorstoß bei der Höhe 304 .
- 493 Gefangene

I Große U- Bootserfolge.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptauartier , 18 . März . (Amtlich.^

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
In den letzten Tagen wurde ein Landstrich zwischen der

Gegend von A r r a s und der Aisne vow uns plangemäß
« träumt . Tie lange vorbereiteten strategischen Bewegungen
wurden ohne Störung durch den nur zögernd folgenden Feind
durchgeführt ? Sicherungen verschleierte « durch umsichtiges und
tatkräftiges Verhalten das Verlasien der Stellungen und den
Abmarsch der Truppe « . In dem aufgegebenen Gebiet stnd die
dem Feinde nützlichen Verkehrsanlagen zerstört wor-
den : ein Teil der Bevölkerung wurde, mit einem Borrat au
Lebensmitteln für 5 Tage ausgestattet , zurückgelassen .

*
Gestern war nahe der Küste , an der Artois -Front und auf

teiöcn Maasufern die Gefechtstiitiykeit lebhast.
Nachmittags stürmte « .Kompanien oft bewährter Regi-

«unter im Südostteil des Waldes von Malancourt und auf
dem Ofthang der Höhe 304 meutere französische
Grabe nliniev in 500 und 800 Meter Breite und führten

8 Offiziere, 485 Mann , sowie mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer zurück.

Nächtliche Gegenangriffe der Franzosen sind abgewiesen .
Auch am Südhang der Höhe „Toter Mann " brachte ein SSor«
ftoh von Sturmtrupps «tehrere Gefangene ein.

Aus dem Ostnser der Maas scheiterte wie am Bortag
früh morgens der Angriss mehrerer französischer Kompanien
nördlich der Chambrette -Fe.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Mazedonische Front .
Die Kämpfe zwischen O ch r i d a - und P r e s p a-Se e und

tem Becken von Monastir würben gestern fortgesetzt . In der
Seenenge und nordwestlich von Monastir sind die F r a n z o s e n

zurückgeschlagen worden ; nördlich der Stadt haben sie bei
rücksichtslosem Einsatz ihrer Truppen geringen Geländegewinn
erreicht.

Oestlich des D o i r a n -S e e s ist der Bahnhof F o r o j nach
Vertreibung der Engländer wieder von uns besetzt
worden.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Atze MMchlze .

WTB . Berlin , 19. März . (Amtlich .) Neuerdings sind von
unseren Unterseebooten im englischen Kanal , im Atlan -
tic und der Nordsee

insgesamt 116 000 B. -R.-T versenkt worden .
U . a. befanden sich nach den bisher eingegangenen ausfiihr -

lichen Meldungen der U -Boote unter den versenkten Schiffe« :
der englische bewaffnete Dampfer „Connanght " (2648

Tonnen ) ,
eine englische unbekannte bewaffnete Bark von 1200

Tonnen ,
die englischen Segler „Adelaide ", „Mac Lea «",

„Abaje "
, „Gazelle "

, „Utopia ",
die englischen Fischdampser „R e l k a p" und „H. I n gra m",
ferner zwei « « bekannte englische Dampfer

von etwa 5(H)0 und 9500 Tonne«,
der italienische Dampfer „Cavour " (1929 Tonnen ) ,
sowie ein unbekannter italienischer Dampfer von

etwa 3000 Tonnen ,
der belgische Dampfer „H a i m a u t",
der russische Segler „St . Theodor",
ein großer n nbeknnter Tankdampfer von etwa

K000 Tonnen
und ein unbekannter Frachtdampfer von etwa

5000 Tonnen ,
der spanische Dampfer „Grazia " (3129 Tonnen ) ,
der griechische Danrpfer „Thodorosf Pangales "

(2838 Tonne «) ,
• die norwegische « Dampfer „S t o r a a s", „D a v a « g 11",

„% at & Ferstenae s "
, „Thod e -F a g e l u u d "

und der norwegische Segler „Herme s".
Der Chef des Admiralstabes der Marine .

Der strategische Rückmarsch au
der Somme .

* Die innerpolitischen Ereignisse in den Staaten de-
Entente nehmen gegenwärtig unsere Aufmerksamkeit derart lel
Haft in Anspruch, daß daneben die Seesperre , die amerikanisck
Spannung , ja selbst die Vorgänge auf den KriegsschanplÄtze '
fast in den Hintergrund getreten sind. Und doch haben die Dnw
auf . dem westlichen Kriegsschauplatz gerade in, !»?r
letzten Togien eine Entwicklung angenommen, die man oljr
Zweifel als die Vorbereitung für Ereignisse von aller -
größter Bedeutung ansprechen kann . Wir meinen des
strategischen Rückzug , den die deutschen Stellung ?
truppen an der Somme angetreten haben, und der jetzt ein
lande irnn Feinde freigibt , das im Herbst vergangenen Jahres
noch der Schauplatz eines maßlos erbitterten Kampfes war , bc :
dein um jeden Fußbreit Erde, gerungen wurde . SÄbst dir
Städte B a p a u m e und P e r o n n e, die den Englländern ui^
Franzosen , wenn wir gewollt hätten, niemals in die Hände ge
fallen wären , sind ausgegeben worden. Die seit dem Spätherbst
des Jahres 1914 erstatte Westfront ist damit , wenigstens« an
dieser Stelle , wieder in Fluß geraten . Ob dieser Rückmarsch
an der Somme der Anfang eines neuen großen und entscheiden
den Bewegungskampfes auf dam wichtigsten Krieg?
schauplatz ist, diese Frage wird erst der Sommer des Krieg ?-
jahres 1917 entscheiden .

Aus den Auslassungen der französischen und «n -Äischei -
Zeitungen über die Vorgänge an der Somme kann man , tve >n
man es versteht zwischen den Zeilen zu lesen , recht gut er -
kennen, daß es den Feinden bei ihrem beschwerlichen Bormarsch,
in der. l gänzlich zerschossenen und verwüsteten Gelände ratet 1-
weniger als siegesgewiß zu Mute ist. Nnr einige englistt»
Kriegsberichterstatter haben jetzt in etwas gedämpfter Fori "
ihrer Freude darüber Ausdruck gegeben , daß die vorrückende!'
Truppen endlick' das Gebiet gänzlicher Zerstörung Hinte'
sich hätten und in Gegenden eingetreten seien , wo wieder etau ;
Wald , etwas verdorrtes Gras , etwas Gestrüpp und einige noch
einigermaßen erhaltene Gebäulichkeiten anzutreffen sind . Mau
kann diese bescheidene Freude der englischen SÄdaten verstehe,rwenn man sich Efor macht , welch ungeheure Widerstände de>
Vormarsch trotz des freiwilligen Rückmarsches der deutsches-
Truppen zu überwinden hatte . Das Gelände, durch das di -
Feiude ihre Linien vorschieben , ist duwfc die jahrelange ;»
Kämpfe völlig unwegsam geworden : der Boden ist gänzlich
durchwühlt und auf,Mweicht , ein Granatloch , ein SprengtriM "
reiht sich an den anderen , lieber einen derartigen , -fiir denMarsch größerer Truppeneinheiten schon völlig ungeeignete -
Boden müssen nun auch die Geschütze , die Munit

'
ionK -

'
und Be :

Grvsjh. Hoftheater Karlsruhe .
„Ariadne " von Rich . Strauß .

A . K . Am letzten Samstag wurde mn Hofcheater „Ariadne "

von Hosmannsthal -Gtrauß zum ersten Male in der neuen
Fassung aufgeführt . Der Zusammenhang mit der Moliörefchen
Komödie ist bekanntlich jetzt aufgegeben , an ihre Stelle ist ein
Porspiel getreten , in dem auch dte Personen eine Rolle spielen,
die nachher in der Oper selbst auftreten . Dieses Borspiel ist
durchkomponiert, so daß dadurch das ganze Werk auf den ersten
Blick an Einheitlicheit gewonnen hat . Der Inhalt ist schnell er -
zählt : Wir befinden uns im Hause des reichsten Mannes von
Wien . In einem unmöblierten , kaum erleuchteten Räume sind
Handwerker damit beschäftigt, die letzten Vorbereitungen für
die Aufstellung eines Haustheatsrs zu treffen , es soll die grobe
Oper Ariadne den Gästen nach dem Essen vorgespielt werde;; .
Der junge , schwärmerische Komponist erscheint , um noch eine
kurze Verständigungsprobe zu halten , aber ei- wird nicht?
daraus , denn die „Geigen " spielen bei der Tasel auf , Sänger
und Sängerinnen sind in ihren Garderoben . Zur größten Be-
stttrzung erfährt er auch noch, daß unmittelbar nach seiner
tragischen Oper ein lustiges Nachspiel gegeben werden soll , „die
ungetreue Zerbinetta mit ihren vier Liebhabern" . Voll Aergerwill er sein Werk zurückziehen itnt es vor Wch unwürdiger
Nachbarschaft zu bewahren , und nur mit Mühe und Not ge-
« ngt es seinen! alten Musiklehrer , ihn zu beschwichtigeil . Aber
es kommt noch besser : eben sind die Vorbereitungen für das
Spiel beendigt , da erscheint der Haushofmeister um zu ver-
runden , sein Herr habe das Programm umgestoßen, das ltistige
Aachspiel . die Tanzmaskerade , müsse init dem „Trauerstück"
Ariadne zugleich aufgeführt werden . Der Komponist ist
anfangs vernichtet , aber was das Zureden des Tanzineistersund des Musiklehrers nicht erreicht, vermögen die schönen Augen
^ erbrnettas : bevor er weiß , wie ihm geschieht, sind die Striche
>n der Partitur gemacht , die den Improvisationen der Tänzer -
Gruppe Raum schaffen sollen , und bevor er wieder zu sich selbstkommt, hat das Spiel schon begonnen.

Wir stehen also wieder vor der Tatsache , daß da? Vorspiel
A" keinen anderen Zweck verfolgt , als uns die Stikmengerei des

^ auptteils zu erklären . Um das Dilettantxnhafte dieser Art '
on dramatischer Poesie reckt zu würdigen , muß . um» außerdem" Ock wissen , daß Weser einleitende Akt , dessen Jnbälk lir einem

Satz angegeben werden könnte, ein volles Drittel des Gangen
ausmacht und alle in ihm angesponnenen Fäden plötzlich ab -
reißen : Komponist, Musiklehrer, Tanzmeister sieht man niemals
wieder . Darum ist auch die durch das Durchkomponieren er -
reichte Einheitlichkeit nur eine scheinbare : beide Teile stehen
jetzt erst recht ohne alle Verbindung nebeneinander . Wollte man
sich aber auch damit abfinden , so müßte man ohne jeden Zweifel
doch der ersten Bearbeitung den Vorzug geben . In dieser
herrschte Moliörescher»Geist , durch den gesprochenen Dialog gingda? Nebensächliche rascher vorüber , wir lernten den Mann selbstkennen , dessen Kops die verrückte Idee entsprungen ist , jetzt
haben wir dafür ein ziemlich possenhaftes, wenig witziges
Machwerk. Ich glaube , daß jeder größere Verein einen Ge-
legenheitsdichter sein eigen nennt , der etwas AehnlicheS
ganz gut fertig brächte. Mir ist es ganz unbegreiflich, wie
cm Mann wie Richard Strauß so etwas hat komponierenrönnen . Aber rückhaltlos bewundern muß man , was er daraus
gemacht hat . Die Ouvertüre , eine geistsprühende Borwegnahmedes Inhalts des Vorspiels (es treten nacheinander auf die
musikalischen Bilder des pompösen Haushofmeisters , des
Komponisten , der Zerbinetta und ihrer Tänzer ) fichrt unmittel -
bar in die erste Szene hinein , die ersten Gesänge sind rer '

dativisch
gestalten , während das Orchester das Gesungene in einer Weis«illustriert , wie eben nur Strauß das kann, den Höhepunkt und
zugleich das Ende bildet die Szene zwischen Zerbinetta und dem
Komponisten, ein wundervoller Gesang , der in musikalischer
Hinsicht der ersten Szene des Rosenkavaliers an die Seite gesetztwerden darf . Die musikalischen Nummern der ersten Bearbeitung
sind alle gefallen mit Ausnahme der schönen Melodie ..Du
Bemisschn , gibst süßen Lohn "

. Ueber die Oper selbst ist früherhier schon ausführlich geschrieben worden, sie ist, abgesehen von
unwesentlichen Kürzungen , gleich geblieben.

Die
^ Aufführung unter Herrn Hoskapellmeister Cor -

tolezis Leitung war ganz vorziialch , sie stand der vomKomponisten vor einigen Jahren hier selbst geleiteten kaum nach.Tie Sollten waren alle auf der Höhe . Frau von E r n st über -wand icheinba ? mühelos die ungeheuren Schwierigkeiten derZerbn ? .' tta >olle die jetzt . durch das Vorspiel nocki gesteigert find,obgleich die gnße Kvloraturarie an Unrfana ein wenig eingebüßtbat - maulem Körner war in Spiel nnd Gesang eine vor-
treffliche Ariadne - chr mächtiger Sopran , der auch in der Tiefebcraerfensroeirle

, Kraft besitzt, hielt bis zum Schluß ohne einZeichen der a -nnMen Ermüdung ftmrt f >rr ^ »ig r

tcing den Bacchus mit Hoheit und Tiefe der Empfindung , wenn
auch diese Rolle eine etwas dunklere und schwerere Stimme
verlangt . Das Nymphenterzett war vertreten durch die Dam - nMüller -Reichel , Friedrich und Brnntsch , am besten
gelang ihm die dritte Szene „ein schönes Wunder "

, wohl d>-r
großartigste Teil der ganzen Oper , nur klang im Des - diir -T . -l
„Töne , töne" die Mittelstimms häufig unrein . Die vier Lie>
Haber der Zerbinetta , die Herren van Gorkom , BussardE ck und K r a f f t -L o r tz i n g taten ebenfalls ihre Schuldligkeit.Als Tanzmeister zeichnete sich aus der Gast Herr Hofmilseaus Straßburg und den Musiklehrer, dessen Rolle durch dz
schwierigen Einsätze vi>el klippenreicher ist , als es beim Ziulmrn
scheint , gab Herr Büttner mit bewährter Meisterschaft. Ui"
nun hier wenigstens wieder auf das Vorspiel Mtrüc^ irkomüleri .
haben wirr noch die Verkörperung des Konupomsten durch F « mvon M ed u n a rühmend hewor ;uheben . Das fangnmisck.-
schwärmerische Wesen des jungen Mannes kam in ibrer Darstel¬
lung überzeugend zum Ausdruck , und der Gesang paßte s<v
i>hier Ausfassung der Rolle bestens an . Der Maviemuszug i>- i
Neubearbeitung , von Otto Singer meisterlich aearbclitet, ist eben
falls bei Fürstner in Berlin erschienen zmn Preis von 20 j*
(irtit übergelegtem Tert drosch. 10 M , geb . 18 M)

Deutsche KnnftanSstellnng Baden-Baden .
G Baden Baden , 18 . März . Am gestrigen SiachmMag h >i>t

sel bst die Ercksiulng der ^Deuts -Hen K u n kt-A u sste7l u " q
Baden -Baden 1917 " in schlechter . Form stMgefunden . Neb -' i,
Künstlern und

'
Kimstfreunden hatten sich eingskui ^ sn die Geh . Ofccr«

Reg ^Räte Flüd und Sch ?oörer , Präsident von Engelbee .i
und Geh LegatimlSrat Dr . Seyb von Karlsruhe . Anrbsi >orft !n : d Gek .
OHer -Reg .- Nnt Freiherr von Reck , Oberbürgermeister Fie se . r
Landtagsabgeerdneter K L l b l i n unt > geladene Gäste vori hier . R -ch
einer kurzen Ansprache des Kunstmalers Professor R . E l>. zclho rn ,
die « iit etncjn Hoch auf den Schutzherrn Größher ; og Friedrich
schloß . erk .' Zrtt ' Eeh . ?' ber -Reg .-Rat Schwörsr die ^ uöstelluna für
eröffnet und e ? fand sodann em -Rmidgang durch >ie Lin ^ekne» £ >i : :
statt . Di Ancstclluny ist auch in diesem Jahre wieder sehr rcichha ' tiz
beschickt und aus g« nz Deutsichland haben hervorragende Künstler beste
Werke gesandt , so das ' ein B -sirch derselben f -? r Künstke ? und KunG ,
fr .'nnde tief ie ? Zwtt ' i'effa.ntn ! und Ceh .nis .rerte: ! bietet.



pjiegungsköionnen vo-rlvärtS gebracht werden . Dabei haben die
Spitzen der feindlichen Armee noch ständig heftige Äämpfe mit
der ans den be \Ui( Kräften gebildeten deutschen NaäHut zu oe-
st' hen und außerdem wird das ganze Gebiet noch ununterbrochen
von der niit diesem Gelände besonders vertrauten deutschen
Artillerie unter Feuer gehöhten . Die Feinde haben dadurch nicht
unbeträchtliche Verluste.

Zwei Gewinne , die uns dies deutsche Rü <kzugsmanöver
bringt , springen heute schon in die Augen . Das erste ist der
Uebergang in den Bewegungskrieg , in dem wir — die
Ereignisse auf allen Kriegsschauplätzen haben es erwiesen —
ja dem Gegner , auch wenn er in Üebermacht sein sollte , über -
legen sind . Vor allem wird dies auf die Engländer zu¬
treffen , deren neuen Teere nur für den Stellungskampf ausge-
bildet sind und die ihr Können noch niemals in der offenen
Feldschlacht bewiesen haben. Zum anderen haben wir durch den
Niickmarsch an der Somme aber aller Wahrscheinlichkeit nach auch
alle geplanten und mit ungeheuren Mitteln vorbereiteten
Offensiv ab sichten der Feinde für das Frühjahr
dieses Jahres über den Haufen geworfen. Die deutschs
Heeresleitung hat also wieder einmal die Initiative
der Operationen an sich gerissen . Die deutschen Truppen
sind auf forgiMtig ausgewählte neue Stellungen zurückge -
gangen , der Feind aber steht auf einer Wüste von Trümmern ,
auf de ? er sich erst wieder mühsam einrichten muß . Und was das
heißen will , können auch die Daheimgebliebenen ungefähr be¬
urteilen !

Die Ruhe und die Selbstverständlichkeit, mit der das deutsche
Volk diesen Rückmarsch seiner Heere von den blutgetränkten
Feldern an der Somme aufgenommen ', ist der beste Beweis für
das unerschütterliche Vertrauen , das der Obersten
Heeresleitung , das dem Zweigestirn Hindenburg -Luden -
d o r f f, entgegengebracht wird . Wir erinnern uns jenes großen
Ruckzitges der Hindenburgarmee im Jahre 1915, der ga« S PÄken
bei» Mssen freigab um dann plötzlich niit Rissenschlägen über
den Feind hereinzubrechen und eine Kette von Siegen zu er-
fechten , die ihres gleichen in der Geschichte suchen. Wir erinnern
uns dieses strategischen Meisterwerkes und sind der sicheren
Hoffnung , daß Hindenburg den Weg gesunden und betreten hat ,
der dem langwierigen , verbissenen Stellungskampfe mit seinen
aussichtslosen frontalen Durchbruchsversuchen ein Ende macht
und nn3 endlich die Entscheidung im Westen bringt , die erst
diesen Weltkrieg zu Ende führen kann.

Man »tkftntt Wegsanleibe ve! j«a«r »an » . Kleattgeno « en-
5par «a»ie . CtftmvmklxrMtifltgmlUcbaft , Pojtaiufalt

Die deutsche Seesperre.
Weitere versenkte Schiffe .

WTB . Christiania , 19. März . (Nicht amtlich.) Einem
.T-e»lsgramm der noi-tvvgischen Gesandtschaft in Paris ;ufol«e
find die drei norwegischen Dampfer „ R o n a l d " (3221 Tonnen ) ,
„Solferino " (1155 Tonnen ) , und „Alfred " versenkt
worden. (Es gilbt mehrere » norwegische Dampfer dieses
Namens .)

*
Versenkte amerikanische Schiffe.

WTV . London, 19. Marz . (Reuter .) Der amerikani¬
sche Dampfer „H e ge l n a u oi s" (?) wurde ohne Warnung
torpediert . Der amerikanische Dampfer „Illinois " (5225
Vrnttoregiftertonnen ) , der mit Ballast von London nach Port
Arthur bestimmt war , wurde versenkt . Der amerikanische
Dnuipfer „Cithof Memphis " (5232 Bruttoregistiertonnen )
ist durch Geschutzfener versenkt worden. Der Dampfer war mit
Ballast von Cardiff nach Newyork unterwegs .

*

Eine gute Prise .
MTB . Berlin , 19 . März . Der norwegische Damps>er

Jbonce " (273 Bruttorvgiftertonnen ) mit einer Ladung von
200 Tonnen Lebensmitteln , von Rotterdam nach
London untevtvkgs, iist als Prise nach Zeebrügge ein -
gebracht worden.

*

Keine Bewaffnung der norwegischen Handelsschiffe
WTB . Christiania , 19 . März . Der norwegische Reeder -

verband hat die Anregung , norwegische Handelsschiffe zu be¬
waffnen, abgelehnt . Er bezeichnet den dahinzielenden
Vorschlag des Verbandes als etwas vollkommen unmögliches.
Der Einfluß des Steuermannverbandes aus d ' e Verhandlung
derartig schwieriger und schwerwiegender Fragen dürfe nicht
nnterschätzt und daher dem geanherten Vorschlag keine Beden -
tu » g beigelegt werden.

*
Die Wirren in den sranjösischcu Häsen.

WTB . Zürich, 18 . Marz . Erst jetzt wird allnlählich mehr
und mehr bekannt, daß seinerzeit die Erklärung deis uneinge¬
schränkten Unterseebootskrieges iiv den französischen Hä¬
fen eir: p direkte Panvk hervorgerufen hat . Die Schiffe kehr»
t -.' ii fluchtartig in ihre Ausgangshäfen zurück und l>aben, falls
ihnen dies nicht mehr möglich war , Nothäfen angelaufen . Di &
Waren sind teilweise gelöscht worden! und liegen heute noch
haushoch aus den offenen Stolben herum . Es herrscht ein fürch¬
terlicher Durcheinander, , der jedenfalls erst nach Monaten
beseitigt wird .

Holländische Dampfer auf dem Wege »ach Amerika.
WTB . Amsterdam, 17. März . Ans Rotterdam sind 1t

niederländische Dampfer nach Nordamerika ans -
gefahren . Einer davon mutzte wegen schlechter Bunkerkohlen
wieder giraidfceihren . Außerhalb des Nieuwe Waterwege»
Wiarden öiie Dampfer von einem deutschen Unterseeboot ange¬
halten , konnten aber nach Durchsicht ihrer Papiere ihre Reise
soitsetzen . Auch aus Amsterdam sind ? große Dampfer ans -
Sefahren.

Der Rückgang der amerikanischen Ausfuhr .
WTB . Frankfurt a. M>, 17 . März . Ein Privattslegramm

der „Frankfurter Zeitung " mertdet aus Newvork vom 15. März :
Die Ausfuhr ans den Vereinigten Staaten ■# im Monat
Februar um 30 Proz en t zur ü cks eg an g en .

*
Spende für die U -Bootshelden.

WTB . Köln , 17. Mq . Die „Kölnische Volks ,
» « itnng " hat dein Kaiser aus der Sammlung fiir die Unter -
« ebootöheldsn eine zweite Rate von 1W000 Jt jwr
Verfügung gestellt. Darauf >st folgendes Telegramm ein-
gelaufen : Seiine Majestät der Kaiser haben sich sehr über die
Anmeldung der Meilen Rate , der Unterseebootsspende gefreut
Und lassen allen Beteiligten namens der tapferen Unterseeboots-
bedungen herzlichen Dank sagen. Auf allerhöchsten Besch!
V. Muller , Adnnrail, Ehef des MarinekabineM .

Die franzWche Winiftertrifts .
WTB . Paris , 19. März , (« gerne Havas .) Präside «t

Poincar beratschlagte gestern vormittag mit Deschanel «nd
Ribot und darauf mit Brimid über die Ministerkrise.
DeSchanel lehnte das Ersuchen PoincarSs , ein Kabinett
zu bilden, ab, da er es für soine Pflicht halte , aus dem ihm voll
den Vertretern des Landes anvertrauten Posten z» bleiben.
Darauf ersuchte PoincarH Ribot , ein Kabinett der patriotischen
Bereinigung zu bilden. Ribot behielt sich seine Ant -
w o r t v v r , bis er sich mit mehreren Parlamentsmitgliedern
habe besprechen können.

Der Vorstoß deutscher Seestreitkräfte
an die Themsemnndnng .

, (Der englische Bericht)^
WTB . London. 18. März . Nach Mitteilungen des Presse-

büros näherten sich feindliche Zerstörer um 12 .45 Uhr
heute früh der Küste von Kerct und feuerten Granaten
auf die Küstenstädte . Personen wurden nicht getötet,
drei Häuser wurden leicht beschädigt.

Landwirt
zeichnet Kriegsanleihe , weil Äeflh und Arbelt in einem

Aeghafien Deutschland gesegnet fein werden ,

6er Arbeiter,
weil seine aussichtsreichen Lebensbedingungen

mit dem -Wohlergehen des Vaterlandes
aufs engste verknüpft sind,-

derIndustrielle,
der den Schuh der Heimat

und zufriedene Arbeiter braucht ,

derKaufmann,
der seine Einkommensquellen von einem starken

Vaterland beschirmt haben muß,-

mAtter ,

das die Früchte seiner Arbeit nicht der Zerstörung
durch rücksichtslose Feinde preisgeben will .

dieJugend
in dem ungestümen Streben nach allem,

was groß und edel ist.

Alle
zeichnen die 6. Kriegsanleihe,

weil sie Herz und Verstand zugleich haben.

Die limlntion in WM
Reue Gerüchte .

* Berlin , 18 , März . Weber Paris kommt eine Meldung aus
Petersburg nach der Stürmer beim Erscheinen der Posten,
die ihn im Auftrag der Revolutionäre ' verhaften sollten, einen
Schlaganfall erlitt . Er starb angeblich an, den Folgen
dieses Anfalls in fernem Gefängnis iui Tauriichea Palais . —
Einer Pariser Depesche des. „Berlingske Tidende" zufolge wird
aus Petersburg gemeldet: Das £ a u r ü ch c Palars , oci
Sitz i»er Duma , ist zu einem vollstä:udMn Gefangenen »
lager gÄvoriden , das nicht nur die abgesetzten Minister , son¬
dern auch andere Persönlichkeiten beherbergt , darunter -den Pe »
tersurger Präfekteir Balk , die drei PoliHeigenerale Kurlot»,
Koinmjsseroiv und Klimowitsch, den Admiral Giers und Vize ,
admiral Karlsiw . Dagegen soll Prokowsch in Freihieit sein, und
sich weiterhin im Ministerium des Aeußern aushaken , wo er mir
den Gesandte» verharchelt. Der frühe« Justizminister Dabo-
VokSki hatte in der italiemWen Gesandtschaft Zuflucht genom¬
men und holte erst telephonisch Gelvihheit ein , oh fem Leber,
sicher sei> ehe er sich verhaften ließ. Der Mcrrineminister stand
in den ersten Tagen unter dem Schutz einer Kompanie Jnfan -
terie . Als er gestern von dieser verlassen wurde , nahmen die
Revolutionäre sofort vom Admiralitätsgebäuide Besitz.

* Wien , 18. März . Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet
au ? Christiania : In Oftr « vo bei Petersburg haben die russischen
Sozialdemokraten eine Kwe .it « unabhängige Regie -
rung eingerichtet.

* Wie« , 18. März . Die „Wiener Allgemeine Zeitung "
schreibt : Der Z a r ist infolge der Aufregungen in, den letzten Ta »
gen fast völlig zusammengebrochen . Es machten sich
schon früher Anzeichen einer schweren Nervenkriso bei
ihm bemerkbar, die sich im Laufe andauernd in schweren Wein»
krämpfen äußerte . In diesem Zustand hat der Zar auch feinen
plötzlichen Entschluß zur Abdankung gefaßt .

*

Auch Finnland in Aufruhr .
0

" Berlin . 17. März . Die Revolution greift auch
nach Finnland hinüber . Der finnische General -

gouverneur Seyn wurde verhaftet und der Dumaabge -
ordnete Roditschew zum Generalgouverneur ernannt . Nach
Privatmeldungen wurde der gesamte finnisch « Senat
fctw der neuen Negier uns abgefetzt .

p Petersburg , 17 . März . Meldung , der Petersburger
graphen-Agenwr Die provisorische Regierung hat den Abo».

'
ordneten Roditchef zum Minister fik finnländifche A u

'L
legenheiten ernannt . Roditchef erhielt Befehl, heute nacht

Auf Befehl der provisorischen Regier " ,,?Iter Ostseeflotte, Admiral N e p e n i n , a >
'

dem bisherigen GenerÄ,gr>uverneur von Finnland , Seya ,

HelsinFfors abzureisen ,
ließ der Chef
dem bisherig «
den Vizepräsidenten des Verwaltungsdepartements den Senat «?
Borovitchoff verhaften . Roditcheff ist Mitglied

l-
'

ttch

Kadettenjxrrtei , deren linken Mügel er angehört .

Eine amtliche Erklärung Miljnkows .
WTB . Petersburg , 19. März . «Nicht amtlich. ) (Petbg . Tel . - Ag >̂

Die russische Regierung hat soeben folgendes Telegramm an ihr ,
Vertreter im Ausland gerichtet : Die von der PeterSbu : .,»
Telegraphen - Agentur übermittelten Rachrichten haben Ihne » ^ ,,tt
die Ereignisse der letzten Tage und den Fall des alten politischen Rkgj .
« es Rußlands bekanntgegeben , das kläglich vor der durch f Cige
Sorglosigkeit , feine Mißbrauche und seinem Mangel „ n
Boraussicht hervorgerufenenen Bo l ks e n t r ii st u n g zusam-
mrnbrach. Die Einmütigkeit des Volkes , die die heute in Gefahr
ratene Ordnung der Tinge unter allen gefunden Elementen der R«,
tion hervorgerufen hatte , erleichterte die Krise merklich und kürzte fit
ab . Ta alle diese Elemente sich mit bewunderungswürdiaer Begejste-
rung um die Fahne der Revolution scharten und die Armee ihnen
schnelle und wirksame Unterstützung gab. hat die nationale Bewegung
nach Verlauf von kaum 8 Tagen xincn entscheidenden Sicg
errungen . Diese Schnelligkeit der Durchflihruug erlaubte glückliche, ,
weise die Zahl der Opser auf Berhöltniffe zu beschränken, wie sie i»
den Annale » der Umwälzungen von ähnlicher Tragweite und ähnlicher
Schwere unerhört sind.

Durch eine Akte, datiert von Pskow Vinn IS . März verzichtet
Kaiser Nikolaus II . für sich selbst und fiir de» Großfürsten -
Thronfolger Alexe j Ni ko l aj ew ltsch zugunsten des ' GraMriten
Michael Alexaudrowitsch auf die Krone. Auf die Mitteilung
hin, die ihm von dieser Akte gemacht wurde , verzichtete der Groß-
sürst Michael Alexandrowitsch durch eine Akte, datiert Petersburg , den
16 . März , seinerseits auf die höchste Gewalt und übernahm sie bis z»
dem Augenblick, wo eine kon st itu irrende Versa m m l u n z,
gebildet auf der Grundlage des aligemeipen Wahlrechts , die Form der
Regierung und die nenen Grundgesetze Rußlands festgestellt hal >en
wird . Durch diese Akte fordert der Großfürst Michael Alexandrowitsti
die rusfifchen Bürger auf , - sich bis zur endgültigen Bekundung be&
nationalen Willens der Autorität der provisorischen Regierung zu
unterwerfe » , die ans die Initiative der R e i ch s d u in a hin gebildet
ist und alle Machtvollkommenheiten besitzt . Die Zusammensetzung der
provisorischen Regierung und ihr politisches Programm iind bekannt-
gegeben und dem Auslände übermittelt worden .

Die Regierung , die die Macht Übernahm im Augenblick der schwel-
sten inneren und äußeren Krise, die Rußland im Laufe seiner G»-
schichte durchgemacht bat, ist sich der ungeheuerlichen Verantwortlichkeit,
die ihr zufällt , vollkommen bewußt . Sie wird sich zu allererst bl-
mühen , den niederdrückenden Fehlern abzuhelfen » die ihr die Bei -
gangeuheit hintertasseu hat, um Ordnung und Ruhe im Lande z»
sichern und endlich die notwendigen Bedingungen vorzicheieiteu , damit
der Wille der souveränen Nation sich frei über ihr zukünftiges Geschi<
aussprechen kann.

Ans dem Gebiete der äußeren Politik wird das Kabinett,
indem mir das Ministerium des Aeußern übertragen worden ist, die
internationalen Verpflichtungen achten, die von dem ehemaligen Re -
gime übernommen worden sind und das Wort Rußlands ehren. Wir
werde »? sorgfältig die Beziehungen pflegen , die uns mit den anderen
befreundeten und verbündeten Nationen verbinden und vertrauen
daranf . daß diese Beziehungen noch inniger und dauerhafter werden
unter dem neuen Regime Rußlands , das entschloffen ist, sich leite »t ;o
lassen von den demokratischen Grundsätzen der Achtung,
die man großen und kleinen Böllern schuldet, der Freiheit ihrer Ent-
Wicklung, dm guten Einvernehmen unter den Rationen .

Ich bitte Sic , dem Minister des Aeußern den Wortlaut dieses Tel »-
gramms mitzuteilen . gez . Miljnkow .

Ans de», Grobierzoatiim
Amtliche Nachrichten »

* Der Groß Herzog hat dem Gevichtsvolhjieher Franz Kirn
beim Amtsgericht Lörrach das Verdienstkveuij vom Zähringer Löw ' i
vevkehen.

* Der Großherzog hat den Bauinspeltor Christian Schurr -
spahu beim Ministerium der Finanzen unter Ber^eilhung des Titels
Obervauinspektor zum FnlspeBiorisbemtito:. bei diesem Ministerium er- ^
normt

*
% Karlsruhe , 17 . März . In einer gestern hier abgehÄtene -'.

Vcrtreterverscunmlung des Evang . PrebverbandS fuc
Baden wurde Univerfitätsprofefsor von Kirchenheim m
Heidelberg zum Vorsitzenden des Verbands gewählt.

Mannheim , 17 . März. Weyen übermäßiger P r e l Sst« r g -
r un <> veriirteilte das SchÄffengericht den Kaufmann Otto Hafner
zu AiO dt <Ä«tt>strafe oder 45 Tage Gefängnis . Er datte 12 2
Flaschen steriMerte dänische Milch gekauft, und si« mit einem Rein -
gewinn von 1200 bis 1500 M verkaust.

WTB. Philippsburg, 18. Mär-z . Unter dein Vorsitze des Haupt -
vorstauÄsmttgViedes R i p p l i n g e r-Oberhmifen fand eine Bauer n-
Vereinstagung für den Bezirk PhiRWsburg in Anwesenheit von
Bevtretem aus 18 großen Orten der Umgebitng statt . Dr. Bitto u g-
Freiburg fprxrch über den neuen WirtschaftsPian , insbesondere iibcr
PreiÄpiMik , Versorgung der Städte mit Gemüse iwrd legte da-r, da»
in den nächsten drei Monaten der Entscheidungskampf auf der Sckiolle
geführit werden müsse . Seiner Aufforderung : Heraus mit dem tet . cu
Korn, herpuS mit den entbehrlichen Vorräten an die SaurmÄstelirii .
heraus mit dem Pflug und <&** zur Vorbereitung be® Anbaues ! fügte
er bei : Ihr baut für das Vaterland ! Hinweg mit allem Groll über:
die Schwierigkeiten in der Erzeugung und die Fehler der ReichSpodtil.
Bei diesem entscheidenden Kampfe mutz jeder fem Ae » Herstes
opfern , ob Mann oder Frau , ob im Felde oder m der Heimat . Ein
Volik, eur Wille ! Unser vaterländisches Pstickityefühil und uuftve üisfce

x heimatlichen Scholle muß uns für die nächsten Monate unseren
_ ®g zeiigen, den wir gehen muffen , können irrod werden . Bürgermeister
Rechtsanwalt Fische v-Philip?Ä>urg berichtete über , Äie Ergebnis!»
der PHAiPpsbupger AnbaukommiWom. SScÄtr^ jschwaninger -
Bruchs« ! legte die Gründe dar , warum der Bauernstand sich gevade an
der jetzigen 5driegSa>nileihe beteiligen müßte. ES gehe ums Gänze . Wir
müssen außer den »niilitärischen und wirtschaftlichen auch den fina» -
hellen Sieg ervilngen . Noch 6 llhr wurde die eindrucksvoll verlaufene
Tagung nach anregender Diskussion geschlossen.

ltz, Bruchsal. 17 . März. Nach dem Boranschlag kann trotz erhöhter
Ausgabe », der bisherige Umlagefuß von 3« Pfennig beide-
hatten werden . Die Einnahmen für 1S17 ftrib auf 528 150 M, He
Ausgaben auf 1156 580 JL veranschlagt, so daß ein urniedeckter Ä :̂f-
wand von f>30480 </ft besteht. Die Äqöhunq der S-teuerkapitnli . li
m<chc es möglich mit der bisherigen Umlage auszukommen . Dageg- i«
wird dem Lnrgernusfchuß eine Erhöhung des ^ >?v >' siseS vorgefchlsg^i
und zwar ein Aufschlag von M Prog. auf Leucht - , Heiz- und Rotoren- ;
gas unter Auslobung des sciikher gewährten Rabatts und ein Äun<t>i >g
von 1V Proz.

'
auf daS ÄutomatengaS . Ferne .' wurden die Gebril". -n

ür ine Grubenentleerung evhSht . Erfreulich ist die Zunahu,e der
ügbaren Sparkassenübevschüfse von Ss SSS -M im Vorjahr auf 129 O l«

Mark in tiefem ? nbr .
Lörrach, 17. März . Der erste direkte Zug von B « s

ins badis » « Land se» Kriegsbegurn ist am Dienstag nachmittags
2 Uhr vmn Basier ZcntraLbahnhof über Basel -B ^d. Balmhof -Freib '. '.rs.- ^

. Heidelberg nach Frankfurit a. M . abgefahren . Es war ein «ärndc - im?
mit etwa 50 DchoeiKurgästen, die zur Eröffnung der Ausstellung von
Arbeiten der in der Schweiz internierten deutschen Soldaten « ngei « oe«
wurden .



Eine Fyeivnrger Kundgebung.
Aus Freiburg wird uns gemeldet : Hunderte tm Mu ^

iKimssaale zu FreiibMg versamm «Iten deutschen Männer und

Flauen vererinMN sich nach erneut Vortrage i>f& Abgeordneten
S f. c m e i ft e r zu folgender

Erklärung :
Das deutsche Volk denkt auch angesichts der noch immer w«chs«n-

g den
'

ZaW seiner Femde und ihrer bevorstehenden immer heftiger « »

. Anstürme tvenitger denn je an Vertagen . Es erMckt i-nÄesondere in
i.- her Datsache, d>ah einer seiner Aefährilichstem Feinde , der die» bisher
j? nur versteckt war, sich jetzt vor aller Welt <M solcher offenbart halt, nicht

"
s« rohli eine Berffchlimmerung als eine Klärung seiner Lage. Wir ver-

D tD-ruen fest auf den Si e & der unser Dasein bedeutet , und sind zu

jedem Opfer ? bereit , das dazu diemt, ihn herbei-zuführen . , Wir wissen,
daß unsere militärische Führung zu Lande wie zur

jj See unvergleichlich ist ; aber wir hoffen zugsseich . daß auch der

A politischen im entscheidenen Zei-tpunLe nicht ->er Mut und die

Kraft fehlen iverfcen, alleis 'das zu erringe ^ was als der verdiente

f Lobn unerhörter Anstrengungen und Opfer und zuAeich als Lebens -

Notwendigkeit unserer Zukunft sich darstellt . Wir rechnen auf ge-
- nügenden Gebietszuwachs im Osten und auf hinreichend feste

i und starke militärische wie maritime , p«Mische ivie wirtschaftliche
Stützpunkte im W e st e n, um unsere Stellung gegenüber unseren

Feinden , insbesondere unserem Erzfeinde England für alle Zeiter .

»u sichern . Der Endsieg über letzteres muß auch die Freihe i t der

Meere brwngem!, die uns alsdann das AufbWhen eines vergrößerten
Kolonialreiches von selbst gewährleistet .

Nnnbhängipjcr Ausschuß für den deutschen Fxieden .

Alldeutscher Verband . Flottenverein .
Kolonialgesellschaft .

Zeichnungen anf die sechste Kriegsanleihe .
() Köln , 17. März . Concordia , Kölnische Lebens^Versiche-

inngs - Gesellschaft , Köln , zeichnet 6 Millionen Mark und
si .' llt auch diesmal ihre Vertreter -Organisation rn den Dienst
kr Werbung für die Kriegsanleihe . Ihren Versicherten gewahrt
sie in umfangreicher Weise Darlehen auf bestehende Verstchernn-
aen und ermöglicht die Zeichnung von Kriegsanleihe für alle bis
zum 1 . Januar 1918 fällig werdenden Versicherungssumme .
Di? Cesamtzeichnung für eigene Rechnung beträgt nunmehr
S0 Millionen Mark .

Ans der Residenz.
« Karlsruhs 1« . März,9,7 .

s=» Das Kriegswirtschaftsamt . Wie wir schon mitgeteilt
haben, ist in Karlsruhe ein KriegswirtschaftAamt erachtet worden.
Es umfaßt Baden mit Ausnahme des rechtsrheinischen Teils
des Festungsbereichs Straßburg und hat die Außgabe, innerhalb
dieses Wirtschaftsgebietes die landwirtschaftliche Erzeugung mi
unterstützen und zu fördern , durch Beschaffung und nötigenfalls
militärvsche Zurückstellung von Betriebsleitern und Arbeiten «,
Bchchaffunigj von Arbeitspferden , Beschaffung von Maschinen und
Betriebsmitteln (Kohlen , Benzol usw.) , Fürsorge für die restlose
Bestellung der Felder und Fürsorge für die Einbringung der
Ernte . Zum Vorsitzenden ist Rittmeister Graf von und Ml Bod »
wem ernannt >vorden . Für jeden Amtsbezirk besteht eine
Kriigswirtschaftsstellt deren Borsitzender der Gvohh. Amts¬
wrstand -oder sein Vertreter ist . Die Diensträume des Kriegs *
wirtschastsomtes Karlsruhe befinden sich Karlsruhe . Kaiser-
siraße 231 . Fernsprecher 5290, der Rekl»mationsabteilung
Kaisevstraße 158 . Fernsprecher 554-1.

Ter bargeldlose Zahlungsverkehr der städtischen Spar¬
kasse hat in den letzten T .igen einen so erfreulichen Aufschwung
genommen, daß bis heute schon über 700 Girokonten ein¬
gerichtet werden konnten . Unter den neuangeschwssenen Giro -
künden befindet sich auch der Ortsausschuß deH Vereins
B a d i s ch e r H e i m a t d a n k mit der Nummer 696. Spenden
siir den Badischen Heimatsank können Äso jetzt auch auf bargeld-
losem Wege ihrem wohltätigen Zwecke zugeführt werden . Da
die Absicht besteht , in nächster Zeit ein Verzeichnis aller
Girokunden der städtische» Sparkasse herauisMugeben , dürfte
es sich enwsehlen, wenn diejenigen Geschäftsleute, die bis jetzt
den Anschluß cm den Giroverkehr der Sparkasse nach nicht ge-
sunden haben , sich möglichst bald anmelden, damit dieses - Ver¬
zeichnis möglichst lückenlos hergestellt werden kann. Der wirr-
schaftliche Wert des bargeldlosen Verkehrs dürfte heute allgemein
erkannt sein.

= Die Fleischkartcnpslicht der Schlachthühner bei der Ab -
gäbe .in den Verbraucher . Wer aeschlaMete Hühner kauft , hat
bekanntlich 400 Gramm Fleischkarten . unter einem
Halden Jahre 200 Gramm Fleischkarten abzugeben. Ebenso muß
die Hausschlachtung von Hühnern angezeigt und auf die Karten
verrechnet werden. Diese Vorschriften werden von den Ge-
meinden streng überwacht. Sie dienen in der Hauptsache dem
Zwecke, die Abschlachtmrg von. Hühnern und damit die Verminde¬
rung unseres Geflügelbestandes und der Eiererzeugung in an>
gemessenen Grenzen zu halten . Es wird dringend darauf hin-
iM -iesen , daß Übertretungen gegen die Vorschriften des Karten -
zwanges nicht nur strafbar sind , sondern auch eine schwere
Gefahr siir die Volksernälirnug bedeuten . Wenn sie in größerem
Umfange eintrete ? , muH die Hoffnung , daß die inländische Eier-
er^ ci .gung gebessert werden kann , geringer werden. Auch in den
Gastwirtschaften sind Hü hn e r g er i cht e karten Pflichtig .
Auch hierauf erstrecken sich die Kvntrollpslichten der Gemeinde-
bohörden .

— Verwertung der dienst « nbrauchbaren Dienst- und Beute-
Pferde . Amtlich wird bekannt gegeben , daß ein Verkauf
di-' nstmibrauchbarer Dienst- und Beutepferde durch mili¬
tärische Dienststellen nicht stattfindet . Trotzdem
bei den Militärbehörden eingehende Gesriche um Ueberlassung
don Pferden werden der badischen Landwirtschafts -
k a m m e i zugeleitet werden, die mit der Abgabe dieser Pferde

. betraut ist .
4 Vom Schwurzwaldverein . Am 15. Ycärs hielt die hiesige

Orts - und Bezirkenuppe des Schwarznmldvereins ihre zahlreich
besuchte Jahresversammlung im Konkcrdioseal des Moninger
ab . Der Vorsitzende erstattete zunächst Bericht über dos verslos -
sene Vercinsjahr . das durch den Brand im Maninger ,

'wo seit
vielen Jahren die Vereinsabende stattfanden , empfindliche Stö *
Hing erfuhr , insofern die Vorträge seit diesem betrübenden
Zwischenfall ausgesetzt werdeil mußten . Bei der darauf vorge¬
nommenen V o r sta n dswa hl hatte der bisherige zweite Vor-
ntzende, Direktor Ehrhardt , gebeten, von einer Wiedertvahl
fc"' » er Person abzusehen ; an seine Stelle wurde Forstcat Jäae r
gewählt. Die übrigen Vorstandsmitglieder : Professor Mas -
langer als Vorsitzender, Rechnungsrat Wollfarth als
Schriftführer , QberrechnmrgSrat Schwarz als Schatzmeister.
Dojuhrmacher Pecher als Inhaber der Auskunftsistelle wurden
emstlmmig wiedergewählt . Dabei sprach 'der Vorsitzende dein
Schatzmeister , Herrn Oberrechnungsrat Schwarz , den . Dank des«ereins aus für feine mühevolle und arbeitsreiche Tätigkeit , dieer nun schon seit 26 Jcchren ununterbrochen als Kassenwart" ' der uneigennützigsten Weise dem Verein Widme u . dabei heutewch, w! e vor fast einem Menschenalter, sein- Amt mit der alei-
*
£ » Freude und Arbeitslust versehe wie am ersten Tag . Auch
xerrn Hofuhrmacher Pocher , der fast 30 Jahre lang dem Vor-«an» nnoebört ,md Mp fflpfiWifW- und Auskunftsstelle wt diese.

Zeit rnne tM . wurde in ehrenden Worten gedacht und gaaiz be-
sonderen Dank dafür ausgesprochen, daß, trotzdem er uusdrück-
lich M > Enthebung von seinen ! Amte nachgesucht hatte , er doch
auf Ansuchen des Vereins sich bereit erklärte , sein Amt weiterzu »
führen . Dabei versäumte der Vorsitzenlde nicht, die jüngere
Generation auf die großen Verdienste aufmerksam zu machen ,
die Herr Pech er sich um den schwarzwalverein erworben Habs
als Gründer der Gruppe Karlsruhe , als geistiger Schopfer des
Mahlbergturmes , als verdienstvoller Mitarbeiter an dem Kar »
tenwerke. Diese Ehrung der beiden Senioren des Vorstandes
wurde von Ider Versammlung mit lautem Beifall entgegxnge-
Nammen. NaWem noch manche dankenswerte Vorschläge füi
kiinftige Ausgaben des Vereins van Mitgliedern gemacht und
besprochen wurden , konnte die harmonisch verlaufene Verfamm -
lung mit dem Dank des * Vorsitzenden cm die Mitglieder für ihr
reges Interesse mit kräftig klingendem „Walbhei!" geschlossen
werden.

6 . Vaterländische Kolksfeier im K« nzcrth «us . Dem „ deutschen
Liede " ivar der gestrige Abend gewidmet , an welchem sich eine statt -
lichc. Zuhörerschaft im Kongerhhaus eingefunden hatte , um den
vollendeten Darbietungen des Karlsruher LiiederkranzeZ
und seiner Getreuen , zu lauschen . Nach packenden unid zündenden Ve-
grüßungsavorten in Gedichtform vom BereinApoeten des Ltederkranzes ,
Herrn Oberivaltungssekrctär Franz Karrer , sang der durch zahl -
reiche Einberufungen ga>nz gehörig geschmolzene Männerchor Konr .
Kreutzers- „Ich suche dich ". Erhabene Harmonie und packender Text
ijcfcen diesem Chore seine UnversänFichteit geschaffen. Von ^ anz be-
sonderem Reiz war die Wivderyabe der Volkslieder durch den Männer -
«hör . bei welchen: besonders die feine Abtönung und weiche Tongebung
woWnend und, angenehm «mffie .'cai . Auch die Me>nds !ssohnschen Lieder
siir gemischten Chor . »Tie Primel " , „Frühlingsfeier " und die
.. WaWvoglein " iimrfcen mit Temperament nnd tonrein wiedergegeben .
Unsere immer gern gehörte Sölifti -n , Frau H. Großkops - Schu -
mache ? (Sopran ) , gab köstliche Proben ihres protzen Können ?, indem
sie echt deutsche Meister im Liede : F . Schubert , R . Schumann , L . v .
Beethoven und F . Mendelssohn zu uns Drechen lieft, und den herr¬
lichen StiimmungAgehM der Werke durch ihren seelenvollen Vortrag
dem Gemüte nahe brachte. Fräulein Emma HZi >nmüller stellte
sich dem Publikum ails vielverisprechenÄes Talent vo:: und bewies
namientlich in Chopins „Wallade" in G>. daß sie eine vorzügliche
Kliavierspielerin mit groß entwickelter Technik und gutem Geschmack
ist. Die Oktaivengänge kamen eiinw« idfriei > heraus und mit Viel Ruhe
gab die Solistin die Läuse und Verzierungen . BrahmS „Ballade " in
D . eignet sich zum Vortrag im SMMongeii nicht . Jni Mittelpunkt
der Feier stand der gehaltvolle Vortrag über deutsche Lied "
von Herrn Professor Dr . Meisinger . Weltentrückt könne es
scheinen, in unserer gerade jetzigen, ernsten Zeit vom -deutschen Liede
zu reden , d« s jedoch, wie der Redner cmÄfiihrte. geoade in schweren
Zeiten eine unversiegbare Quelle des Trostes gewesen sei . Der Vor -
tragende gedacht« dann all der Lieder , die unsere tapferen Feldgrauen
-bei Ausbruch des Krieges mit «hoher Begeisteru,ng sangen , und die ihnen
auch draußen in Feialdeslaind zum unbezaPbaren Kleinod geworden
sind. Schon die eckten Germanen kannten ihrem damAigen Feinde ,
den Römern gegenüber , die Macht des Gesanges , eine Macht -, die in
unsern jetzigen HÄdensöhnen fortlebe . Auch der Gattung Spott -
und FuhrniannSlieder gedachte -der Redner und legte dann dar, wie im
16 . Jahrhundert , als das deutsche Bürgertum ein -.' herrliche Blüte er-
reicht hatte , auch Leben und Lied zum höchsten Ausdruck kamen . Köst¬
liche Perlen finden sich unter den deutschen Wrnder - , Liebes - und
LamdSknechtAiederu . Im wetteren - Verkauf seiner trefflichen Ausfüh -
rangen kani der Redner auf die zweite Müteze '-t des Liedes , auf das
18 . Jahrhundert , zu sprechen, welche Zeit durch unfern Goethe und
Herder, sowie durch Schubert und Schumann für das deutsche Lied
besatlders sruchibar wurde . Goethe erweckte das Volksgut des Liedes
zu neuem Leben . Auch UhlandS, Mörikes und Heines Lieder fanden
geschickte Kompositionen . Im Laufe der Zeit haben sich zwei Kunst -
gcvttungen : Kunstlied und Männergefang , herausgebildet ,
welche letzterer namentlich im Ze-Ne» Bevli »r einen überzeugten Vertreter
fand und welcher auch die erste Liedertafel in Berlin geschaffen habe.
„Mögen uns auch die Feinde, " so schloß der Redzier, „um unseren
Kulturfortschritt beneiden und ihn allerwärts zu verkleinern suchen,
unseren Beethoven , Brahma Schubert und Goerhe werden sie uns
lassen . Die M^cht des deutschen Liedes bleibt ein unantastbares
Kleinod , eine unversiegbare Quelle deutscher Innigkeit und
deutschen Gemüts .

" Lauter Beifall lohnte den Redner , der es
vor allem «.»erstand zu zeigen , daß in der „Kurse ' die „ Würze " der
Rede liegt . Herr K a r r e r gab urch einige köstliche Proben seiner
geveimten Muse , indem er unter großem Beifall „Ernstes und Hei -
teres " aus der neuesten VovtragÄfolge zum Besten gab . Trotz um-
fassender Vielseitigkeit lag dem Programm doch, eine sti lv o l l e Ein -
heit zu Grunde und der Liedeackranz hat aufs neue zeigen können ,
daß er mit feinem verdienstvollen Leiter , Herrn Kapellmeister H.
Eassiinir imstande ist. künistlerilsche Aufgaben zur allgemeinen Be -
fri -edigu -ng zu lösen . Im Schlußwort gedachte Herr Direktor . Geh.
Hofrat R e b m a n n der Michsaten unserer Feldgrauen draußen , die
tage - und nächtelang dem Tod mS Auge schauen müssen und daß es ein
schneidender Kontn .st sei , wenn wir hier wie mitten in Friedenszeiten
unS am deutschen VMslied erfreuen ; doch wachs« beides aus der
gleichen Wurzel , aus der deutschen Volkskraftl Der' Redner
wies sodann auf die gegenwärtigen Wiirve -n im Osten hin . wo Unge -
heures geschehe und von dem Blatte wir noch nicht wüßte » , wie es be«
schrieben sein werde . Doch unser Leitstern haben uns die letzten Jahre
kkipp und klar gezeigt : Was uns fördert sei gut , was uns schadet
schlecht . Ter allgemeine Gedanken muß fallen gelassen werden ; die
Zeit hat uns geläutert , danken wir , daß es soweit gekommen ist. In
unseren eigenen klugen haben wir ums selbst finden müssen ; das solle
auch in Zukunft fe fein , darum : F ür u nser Vaterlan d allesl
Mit dem gemeitrjamen Gesänge : Deutschland . Deutschland über alles "
schloß die würdige und eindrucksvolle vaterländische Feier .

— Entgleist . Infolge eines Zusammenstoßes ist gestern
nachmittag an der Haltestelle Rheinhafen ein An^ ngewasein der
elektrisches» Straßenbahn eittgleist . Personen wurden nicht verletzt.

;= Bethaftet wurden : ein PostauShelfer - von hier wegen Dieb -
swchls von Postpaketen , ein von der Staat !sa >nwcilitschasit Frankfiirt
a. M . wagen SitKichkeitsveribrechcns gesuchter Taglöhner aus Frank -
surt . eine Dienstinagd aus Schlatt wegen Diebstahls , eine Arbeiterin
aus Grünwinrkel wegen Urkundenfälschung und Betrugs , eine Modell -
steherin aus Atlußheim wegen Diebst >chilZ , eine Postaushelferin ans
Lerpziq wegen Eaitwendung von Feldpostkaipet«» , sowie ein Zementeur
aus Jöhttngon und eine Sortiererin aus Schwetzingen wegen Dieb -
ftahlö .

Letzte Drahtberichte.
Der Besuch des Aiejchskauzlers im Wien.

WTB . Wien , 19 . März . Die zweitägige Anwesenheit des
deutschen Reichskanzlers in Wien hat den Leitern der answär »
tigen Politik der beiden Mächte Gelegenheit für eine ein -
gehende Besprechung der niit der gegenwärtigen poli -
tischen und Kriegslage zusammenhängenden Fragen geboten.
Hierbei trat in allen Punkten völlige Ueber ein st im¬
mun g der beiderseitigen Ansulsten zutage.

Wilsons Antwort an ttaranza .
WTB . Washington , 17 . März . Metdung des Holländischen

Nieuws - Bm . Die Regierung hat in ihrer Antwort auf
die mexikanische Note , in der vorgeschlagen wurde , die
Munitionslieferungen an die Alliierten zu verbieten ,
den VorWag zurückgewiesen und ihn als ausgesprochen pro -
deutsch bezeichnet .

Ter Anfstand ans Knba.
WTB . Havaua (Kuba) , 19. März . (Meldung der Agence

Htivas .) Nachdein die . Aufständischen Santiago de Kuba ver¬
lassen -hotten , um das offene Lanid aufzusuchen , besetzren dl«
L a ndu ngs ko mpani

^
e n öön den im Hasen ankommenden

amerikanischen Schiffen fogteich die Stadt . Die
kubanische Regierung hat bekannt gemocht, daß die Stadt jetzt in
ihrer Macht sei .

Tie feindlichen Heeresberichte.
WTB . Paris , IV. Mjlirz. (Nicht amtlich.) « i .iflWje*

Bericht von gestern nachmittag ! Zwischen der Avre und der
Oise rückten öifc fvanzosischen Truppen wählend der Nacht er»
hsblich vor . Das ganze Gelände, das zwischen den früheren
Linien und der Straße von Roye nach Noyon und von Danieryl
Zur Höhe von Lagny erobert wnrde, ist in ihreni Besitz. Einiqe
Kvömlilch lebhaftê Gefechte mit dentichen Mchhntabtsi -lungen
endeten Wgiunsten der Franzosen ( ? ! 0 . In der Gegend von
Reiins nördlich voii Sdiel̂eprey (Oise ) Patrouillenigefemte.
Mehrere Angriffsversuchen gegen den Graben von Caloiine
kosteten den Deutschen Verluste, brachten aber keine Ergebnisse
für sie . Die Franzosen machten Gefangene. Sonst iibc -all
ruhige Nacht.

WTB . Paris , 19 . März . (Nickt amtlich ) Auitlich<>c Bericht
von gestern abend : Von der Avre bis zur Aisne dauerte der Vor-
marsch unserer Truppen auf einer Front von über 69 Kilo -
ineter im Laufe des Tages an . Nördlich der Avre rückte unsere
Kavallerie heute in Nesle ein . Wir schickten unsere Pa -
trouillen gegen die Sonmie vor und lieferten mehrere Gefechte
gbgen feindliche Nachhuten, die schwachen Widerstand leisteten.
Tie Einwohner von NeKle begrüßten unsere Truppen mit Zit -
rufen . Ziordöstlich von Lasiigny haben wir unseren Vonnalsch
in einer Tiefe von 29 Kilometer in der Richtung auf Ham durch-
geführt . Weiter südlich besetzten unseie Kavallerie und leichte
Tiitppeiiabteilungen , die das Qise-Tak entlang- zogen , heute
früh gegen 19 Uhr Noyon . Zwischen Oise und Sois -
s o n s ist die ganze erste deutsche Linie , sowie die Dörfer Chav
lespont , Morsain , Nouvron und Vingre in unsere Macht ge-
ko,innen. Wir haben auf der Hochfläche nördlich von Soifsons
Fuß gefaßt und Crouh in der Gegend von Reims besetzt. Ein
Handstl eich auf La Pmnpelle wiesen wir leicht zurück . In der
Chaiup -. igne ziemlich lebhafter Artilleriekampf in dem Abschnitt
der Butte de Mesni ^ und Massiges. Auf dein blinken Maasufer
beschoß dei Feind heftig unsere Stelliingen voin Walde von
Avocourt bis zum Tote» Mann . Unsere Artillerie erwiderte
energisch aus das feindliche Artilleriefeuer . Auf dein rechte»
Ufer wtirde ein Angriff der Deutschen gegen unsere Gräben in
der Gegend von ChaindretteA> durch Sperrfeuer glatt abg»
wiesen.

*
WTB . London , 19. März . (Nicht amtlich.) Amtlicher Be¬

richt von gestern : Feindliche Nachhuten zurückdrückend , rückten
unsere Truppen in den letzten 24 Stunden einige Meitoi vor
und zlvor bis zur Tiefe von 19 Meilen . Außer Nesle , Chaulne ?
uud Peromte gewannen wir den Beisitz von über 69 Dörfern .

Im Verlaufe eines Luftkampfes wurden 7 deutsche Flug -
zeuge zerstört und 9 beschädigt , 8 von unseren Flugzeugen wer-
den vermißt .

ch
WTB . London, 19. März . (Nicht amtlich ) Amtlicher Be-

rieht von gestern aus Mesopotamien : Bei dem Kampfe am
nahten - Tigrisnfer am Mittwoch wurden wie türkischen Nach-
Hilten von dien Hügeln bis M der starken Stellung getrieben ,
die die Eisenbahnstation Muskaidie deckt . Wir nahmen die
Stellung am frühen Morgen des Donnerstags . Am Nochinit>
tag war die gesamte feindliche Streitmacht , die aus den Uebev-
resten von drei Divisionen bestanld, in voller Flucht in der RiH .
tuii -g auf Samara .

Stimmen ans der OeffenL/ichkeit .
Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die prehgesetzliche Verantwortung ,
Mitteleuropäischer Staatenbund .

Unter dieser Überschrift wird in Baden zur Unterschrift
auf Leitsätze durch den Reichstagsabgeordneten A l p e r s in
Hanchur« aufgefordert . Unter harmlos erscheinenden Sätzen
für engeres Bündnis mit Oesterreich , Hochbewertung der
geistigen Güter usw . . „Berücksichtigung der Stammesgliederiing
und Staminiesart " verbirgt sich die Absicht der W i e d e r h e r -
stellung des Königreichs Hannover . Der Obmann
des Deutschen Nationalverbandes in Oesterreich . Reichsratsabge -
crdneter Dr . Gustav Groß , schreibt : ..Hätte ich das gewußt , so
würde ich meine Unterschrift nicht gegeben haben"

. Sogar
ein österreichisches Erzherzogtmn aus Elsäß-Lothringen und
Luxemburg soll darin einbegriffen sein! Das genügt woW für
jeden Badener , die Unterschrift zu untenlassen oder die gut .
alaubig gegebene zurückzuziehen . Th . L.

(ZlektrolytGeorgHirth
heb « die Ziti-dauung und fordert den Stoffwechsel . WIM
belebend auf den ganzen Organismus. Sin Versuch üder -
zeugi. Zn puiver- u. Tadl-i<ei>pa »>̂ se» fflr 50J5fa bX tMk.
je »ach Ouantum in den Apoche.-cn oder diren von der

Ludwig « - » poth «I«, München 16, Aeuhaustrstr . «.

Innglibkllikr Ämill Karlsruhe
Dienstag , den S« . Februar IS17, abends pünktlich 8 '/, Uhr ,
imVereinszimmerKrokodil (2 . Stock), Erörternngsabend über -

„Die Finanzierung der KrieBschulden .
"

Ans den Standesbüchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

It . Würz : Elisabeth . V . Korl Bieder, »mm , Lokovwti 'fühver ; Na -
Man Behr , T Jos . Hanover , Fabr . -Arbeiter . — 12. M -nz : Hirna © eiiw ,
B . Ka-rl Dennis MinerÄwassovfÄbrikmt ; Ctwi », V . Wilh . Höfel «,
Fabe -Arl 'tiier — 12. März - '»Elfter Augu 't, G. 'lug . ^ inzendörfer ,
» ii 'fuiist ; Kurt Otto . V . Otto Gebert , ^ izewachtn ^ iü ^r ; Hvlnmi
Alfred . V . Mattbäus WeÄemi, Expedient . — 14. Edith CaciAe ,
B . T -r Karl 9t>.1cnthal, pra?t . Arzt ; Paula Jo >ef>n2 , B . Jos . Herr -
IN.FNN . Schmiede Paula , V. Nathan Weinstein Handelsmann . — 18.

Sofie Elsa , V . Friedrich Maylind : , Postbote : Friedrich Her -
» sann . V . Friedrich Saupe , Schuhmachermeister. — 1ö . März : Char -
lochte, V . Friedrich Gentz, Bürogsbilfe .

* Eheaufgebote .
16 . März ' Fiiedrich Schwald von Wt %i \ Malermeister hier , mit

A !avg .trete Kaier von hier . — 17 . Mä -r^ : Wilbelni Huz von Däyerlen .
Masch . -<L.chloffcr liier , mÄ Emma Reh von Stetten ; Saft Arnold von
Mainz , Kaufmann allda , mit R»sa Mayer von -? heiuscld >ia : August
Dietzsch von Heidelberg , Kaufmann alldi , mit WUhclmiuz Deisel von
hier .

Eheschließungen .

17 März : Kart Scheck von Varnhalt , Schlosser ailid?, trrit Emni ,
Verl Pari balt : Auyust Küstner v « i Stei -nevbe '.-., , S >r>ahenbahn °

toiyensiihrcr i :> Stuttgart , mit Anna - Beith von Eberbach; Kart Wag¬
ner v« > Mkr«j.'iill >eim . M<rg .-Arbeiter hier , mvt Kltir-i Neininger oai!
hier ; Paul Näbuer von Leipzig . K -lln- r Lier, mit Rosine Nothdurif '

gev . Heranann von Murchardt ; Fut . Reinach von Sinsheim . Monteur
hier , mir Wilhelmina Bindschädel geb . B .iumer von Haslach ; Kav !
z,tudige '- von uicr , tochu«i-dei liier, mit Poi -la Fuäeret von hier ; Otto
M .iiij von hier . Hausierer hier . Mit Elise Armbrust»? van Heidelberg ;
Ernst Eiahl don GngelSbra-nd , Graveur hier , mit iWaiiu Denkler von
Büchenbach .

Todesjiille .
13 . März : Wilh . Schuhmann , Fouillw -üst. Iebifj , 39 I II

M >ärz : Joseph « Meyer , HanÄerin , ledig-. 7?. I . ; Phil . Vechtel, F >i-ia -
Händler^ Ehemann 58 I . ; Sofie Weber . Büro >zehilfin , ledig» dl ^ >.i
Luise Louck, Eisent >.- Ajsist>en-tin a . D ., 85 st.



Kriegsauszeichnungen.
Der <81 o § e r j o ß hat verliehen:

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub Mttfc Schwerter »
des Ordens vom Zähringer Löwen;

dem Hauvtmanu b . L . Kack K a u f tn a n n, Fiihrcr der 4 . S&ntt .
eiu<ee Landw .-Fußart. - Bat , dem Rittmeister d . 9t . Boris Ärutn «
viioe ^ Kommandeur einer Jnf .-Mun .-Kol. ;

oaS Ritterkreuz zweiter Klasse tittt Schwertern des OrdeuS vom
Zähringer Löwen :

den ! Leutnant d . N . Inline M ii nz bei eiu .!m Feld ^rt .-Regt ., den
L ^utncniien d L . II Gust -av Adolf St .ih lecker , Karl Friedrich Wil-
Helm Unglenk und Emi'l Kakob S ack bei einem Landst -Jnf . -Bat .,
dem Leutnant d . L . ZI Robert Wa lder , Führer , eines Scheinwerfrr -
^ilgs. den Leutnanten d . R . Friedrich Bock und Wilhelm Karl Fried -
rich Krohmcr im 3 . Bat . Bad. Fußart -Reg. Nx . 14, dem Leutnant
d , R . Heinrich Weidner bei einer Mun .-Kol ., dem Leutnant d . R.

Trnin -Abi 14 Wilhelm Walter bei einer Prov . -Kol. und dem
Leutnant d. R . Hermann Auch bei der 6 . F5ldk>im^ . 2. Pion .-Bat .
Nr . 21 , dem Leutnant Alberit Gü t ni a n n bei einet Funkerabt ., dem
Oberarzt Viktor Grafen Haller von Halle r stein beim Feld -
lo »äletc Nr 1 eine? Ariueekors? . dein Leutnant X R . August Her -
n n n g beim 1 . Bat . eines Res .-Pion .- ReK. dem Leutnant d . R . Hugo
Engen M e h l t r eltit e r im einem Res.-Jnf .-Resrt. ;
^« S Nerdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Militärischen

Karl Friedrich -Verdienstordens :
dem Feldwebelleutnant d . Ldst . Felix Bahr bei einem Landst -

den ? Feldwebelleutnant d . L . II Fr>rnz Acker bei der 1 .
MasÄinen -Gewehr -Koinp. desselben Bat . und dem FMwebeAeutncmt
Hohchin Heimburger bei einer . Mirwnw .-Komp. ;

die silberne Militärische Karl- Friedrich -Berdienstmedaille:
dem V^ ewachtmeister Kavl Vreniicr bei einem Feldart .-Regt .,

dem Bi ? efeldwebe ! OsfiKier -Stellvevtreter Joseph Oeh >ler bei «toter
F . ldslieger-Abt. ha . : .

Gerichtsberhaudlnngcu .
Ueberschreitttng der Oi'jthdchstpreise.

Is. Karlsruhe , 16 , März . D.ie ..J »sss Brodhaz Ghefran Frida
geb . - Baut , Händlerin aus Haslach , hatte 10 Zentner Tafeläpfel zu
tjS Jl fiir den Zentner verikauft ntch 15 Zentner zu 38 Jl für den
Zentner angeboten. Das Schöffengericht verurteilte die Brodh^g
iv -. gen Ueber schreitun g der Höchstpreise für Obst zu
50 M Geldstrafe oder zu 10 Tagen E -sfÄngnis. Gegen dzs Urteil de »
^ iwffenHerick-ts legte die StaatÄcmjualtschaft Berufung ein . Darauf¬

hin Hab die Strafkammer vq» Urltat de» Schöffengerichts auf uns er-
höhte die Strafe auf 3 80 M oder 90 Tage Ächänznis . D .ii Itnteil
soll in einem Karlsruher und in einem Wolfach« Blatte deröitenÄicht
werben.

2j. Karlsruhe . 16 . März . Der Schuhnrachermeister Johann
E h m a n n aus Miedelsbach hatite hier in der Zeit von April i91Q bis
Januar 1917 von drei Oekonomiehandlverkern aus dem Kriegs -
bekleidungsmnte etwa 140 Paar gebrauchte Reithosen, 350 Paar
trollen« Socken , 30 Paar Unterhosen und Unterjacken gekauft. Von
den Reithosen trennte er den Lederbescch ab und vertvandt ? ' das Leder
zur Herstellung von Schuhen, die Socken und die Untettväsche rerbaafte
Ehmann iveiter . So erhielt der Gipser Johann I ö r g aus Kaisers -
läutern 120 brs 130 Paar Socken , die er . mit Aufschlagen von je
£0 Pfg . an Arbeiter in der Patronenfabrik verkaufte . Ferner erhielt
Jörg noch eine Anzahl Unterjacken und Unterhos»» von Ehmann . Die
Reithofen kamen nachdem die Ledevbesähe abgetrennt waren , an die
Braut eines der Diebe, die Witwe Anton Ragt Lima geb . Brudel aus
Salzburg (Oesterreich) . Diese behauptete, sie habe die Hosen in ihrem
Ofen verbrannt . Eine Partie Socken erhielt der Wagenrev :>dent Lud-
wig Kern aus Wilferdingen , der gleichfalls eine Anzahl der . Socken
irähatitxfaufte . Mittelsperson zwischen den Dieben und Ehmann war
der Vielsech vorbestrafte Möbeilpacker Adolf Na hl er aus Ettlingen -
Weier der dafür in lohnender Weise en I schädigt wurdet Größere
Posten der gestohlenen Hosen gingen auch von einem Diebe aus un -
mittelbar an die Witwe Gottlieb Kehrer Marie geb. Bürlle aus
Feldrennach. Diese verkaufte die Reithofen dann an die Schuhmacher
Gabriel Dürr aus Sinzheim nnd Matthäus Horoati tsch aus
OberraderSbevg , für jedes Paar abgetragener Reithofen er-
hielt die Frau Kehrer 10 Pfennig . Bon dem nnvMichem Erwerbe der
Reithofen durch Hovvatitsch wußte auch dessen Ehosvau Luise Christine
Schaier aus Wössingen . Das Gericht verurteilte Ehmann wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei zu 2 Jahren 4 Monaten Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust , Frau Kehr er wegen Hehlerei zu 1 Jahr
Gefängnis , den Dürr ebenfalls zu 1 Jahr Gefängnis ,
Raßler zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Falhren Ehrverlust die
Nagel wegen Begünstigung zu 6 Monaten Gefängnis , Hör -
vatttsch wegen Hehlerei ' zu ö Monaten Gefängnis , Frau
H o r v a t i t s ch wegen BeihÄfe zur Hehlerei zn öWochen Gefäng¬
nis . Frau Chinanm , Dürr und Kern , die ÄenfallS wegen
Hehlerei angeklagt waren , wurden freigesprochen.

' " TrtpTt . a
siu-W-.ch«.

Q |. Karlsruhe , 16. Marz . Von der hiesigen Str .iftannner katn
heute eine achtköpfige DiebS- und HehlergefellschHt zur Aburteilung ,
Das Haupt der Diebe war der Schlosser Friedrich Wilhelm Zweig
aus Winnenden Er habt? in Karlsruhe in einem Geschäfte, in dem
er als HauSbursche beschäftigt war» 70 Pfund K .üffoe gestöhlen. Dann
»nachte et zablreiche Einbrüche wobei ihm größere Portionen

Schwarziväwer Specke Ochsemqunx« n, hunderte van (Sterte ^etd_
Fleisch , größere Mengen Fett Butter , 19 Kilvgramm Terresiu -?
12 Liter Sefainöl u . a . in die Hände fMen . Gememsam
Taglöhner Wilhelm Barth aus BüchigMchl Zweig einen t&temtt**mit Butterfett . einige Büchsen nutt Oetlardinen . eine Büchse mit .
tos fein und Ochsenfleiisch, eim « tück Goudaiäfe . etn^ Stück Butten gleere Sacke und einte Anzahl Packtücher, 10 Pfuud Seife , kondersi » »,Milch, Würste, zwei Flaschen SalatM und ebenfalls mehrere Hunden »
Eier . Barth allein stahl vier Fahrräder , einen Topf mit au»gek«js« ,erButter , 9 Krüge miit Heideilbeeren und etwa 420 Eier. Mit Barth
scvmmen enttvendete der Kellner Emil Adolf Hetlinger aus Stenn »

*
,

ruhe bei mehreriem Einbrüchen zwei Flaschen Kirschtoasser . mehver -
Flaschen Wein, eine Anzahl Hartwürste , eine Schachtel Marg .uzn«18 Pfund Schmalz , ö Gläser Marmelade und eine Büchse Kokosf^t.Giineinsam mit Dem Kutscher Max Widmann aus Leipzig
Hetlinger auf einem Grundstücke an -der Karil-Wilhelmstraße 7
Hasen . Von einem anderen Diebe, namens Baumgartner , n.ahp

'

Zweig mehrere Tafeln und eine Büchse Fischinarinoden entgeger.
'

trotzdem er wußte , daß die Gegenstände gestohlen . waren .
Sache verkaufte Ztveig und teilte das Geld, das er erlöst hatte , mit
seinem Diesgestllkn . Die gestohlenen Dinge verkauften die Djchx
an den Wirt Andreas Roth aus ReickMibach , an den Wirt
Friedrich Kern aus Ninburg und die Wirtin Therese Brande .
Rabold aus Schielberg. Verschiedene Gegenstände schenkte Zweig '
Geliebten Joseftne Lang , Kellnerin aus Karlsruhe . Die Wirte un)
die Braudel hatten sich heute wegen Hehlerei zu veranttvodtsn . In dx -
Hauptverhandlung waren die Diebe geständig. Sie wurden demn»h
verurteilt : Zweig , der zahlreiche Vorstrafen hat , zu 1 I a hren

Zuchthaus , abzüglich i Monaten Untersuchungshaft , B artlj
unter Eiinrechnung »wer

'
früheren Strife zu b Jahren Z licht -

Haus , abzüglich der schon verbüßten Strifzeit . Widmann zu, i
Jahr 3 Monaten Gefängnis und Hetlinger zu 1 I ah -̂
6 Mo raten Gefängnis . An den Strafen von Widman» und
Hetlinger gehen je 3 Monate Untersuchunqshaft Ä . Die büry . r -fa .
Ehremcchäe wuroen dem Zweig und dem Barth auf je S, dem M -
mann und dem .Hetlinger auf je 3 Jahre abgesprochen . Roth . Kern,
Frau Braudel und die Lang wurden von der AnkiiMe der Hehler,,
frei 'Sesprochen , dagegen wurde K e r n wegen Vergehens gMvn die Äev-
ordnuiig über den Verkehr mit Eiern zu 100 Jl Geldstrafe oder
zu 10 Tagen Gefängnis verurteilt . Der Wirt , der die größten Men>»!
der gestohlenen Geegnstände gekauft ha :te , steht unter der Fahne tmo
kannte deshalb nicht strafrechtlich verfolgt werden. .

*

Ö Heidelberg, 17 . März . Die Strafkammer verurteilte de.ii scho«
vielfach vorl' estra !ft.en ööjahrigcn Gelegenheitsarbeiter F l t d t n e r aus
Rietli wegen Einbruchdiebstahls, wobÄ er in Nußloch eine Wohni
ausräumte und die Möbel weg führte , zu 4 Jahren Zucht ha «
und ö Jahren Ehrverlust .

Statt besonderer Anzeige.
Heute nacht 2V4 Uhr starb nach schwerem Leiden unser

lieber Bruder, Onkel und Schwager

Karl Martini
General-Kassier a. D.

wovon wir Verwandte und Freunde in Kenntnis setzen .
Karlsruhe , den 18. März 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen .
Blumenspenden bittet man im Sinne des Entschlafenen gütigst

zu unterlassen . Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt ,

Trauerhaus Westendstr . 38 . 1382

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuen¬

der Teilnahme an unserem schweren
Leid sagen innigen Dank

Frau Mathilde Schuhiiiann Ww.
Friedr . Schuhmann u. Frau
Mathilde Schuhmann
Käte Steinbach .

Karlsruhe , d . 19. März 1917.

1 erfahrener Maschinist «. 2 tüchtige Heizer
zum sofortige » Ci, »tritt gesucht.

Städtisches Maschinenbanamt Karlsruhe i. B.
KaiseraAee It . 704

2 ZlWiiirnslljl riller Illid 6 Slhrriilrr
gu sofortigem Eintritt gesucht,

Carl Henn, Fabrik für Holzbearbeitung
Saarbrückens Deutschherrnpfad o . ^

Junge Dame , ev . . hübsch
u nd interessant , mit 200 000 Mk,
Vermögen , wünscht mit gebil -
detem Herrn zwecks Heirat in
Verbindung zu treten .

Ernstgemeinte Offert , mit Bild
unter Nr . 7019 an die Expedition
ds . Bl . erbeten .

Institut
SohlossplatB 8 , part .
E . Gengelin , früh .Polizeibeamter,
besorgt überall Auskünfte , Ermitt¬
lungen , Beobachtungen ete. Duroh -
niis routiniert . Telel . 1258 . 1 124

Damen - Kleidung.

Moderne Jackenkleider 00 00 O0
mit feschen Jacken und weiten Röcken , / / JIM 1/11
neueste Schnitte A •

Moderne Seidenkleider
0 n00flotteVerarbeitung , neueste Formen, grosse / !J n / A / II

Farbenauswahl .. - >
. ■ ! 1

Moderne Damenmäntel 00 00 00
schöne Stoffe in neuen Formen , hochzu- bLn jj4 I H
stellende Kragen

Moderne Regenmäntel 00 00 „„
imprägnierte Stoffe , lose u. Gürtel-Formen , faL / QQ IjX
in vielen Farben

Moderne Seidenblusen m
neue Formen in schöner Verarbeitung , I / / i
grosse Farbenauswahl

Damen - Hüte
Garnierte Damenhute 50 75

sehf kleidsame , moderne Formen mit Band- II IfaL IQ
und Blumengarnitur

Garnierte Damenhüte 50 0 M OQOfl
mit eleganter , reicher Seidentttll- u. Blumen - IM / 1 XQ
garnitur

Eintach garnierte Hute 75 _50 Q75
flotte , neue Formen in allen modernen / Jl
Farben

Garnierte Kinderhute 0 M
jeder Geschmacksrichtung in grosser Aus- / k | > | J
wähl

Ungarnierte Hutformen 75 7S Q75
je nach Preis , in Bast - und Litzengeflecht , £ L Q
letzte Neuheiten

Hermann
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